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Schöpfung wenn ſie einmal ſelbſt nichts haben wandten die Aegypterinnen die Schminke und hüll nannt zu bleiben Tags darauf ſteht im Stadth Bei den S und Buſchleuten ten ihr Antlitz in einen roten Schimmer Ebenſo blatt Für die Armen gingen ein von einem unge 4 9da eine richtige Arbeitsteilung unter den verdankt das Hauptornament der ägyptiſchen Mode nannten Wohltäter gelegentlich ſeiner Ernennung
eſchlecht ingeführt Die Frauen und Kinder der Loto s ſeine Verwendung einer alten Legende zum Bezirksarzt dreihundert Mark Dem edlen ener eine nd in Wild Nach der die erſten Bewohner Aegyptens die den Menſchenfreunde unſern herzlichen Dank Deralten ſich näher am Lager u a ſie e ild Ackerbau nicht kannten Hungers geſtorben wären Magiſtrat

e e r e nen ihnen Richt ein Gott die Kerner der en r Perer Beweis Unſere Tochter und ihr
einwi wie euſ recken un a n gehor en umen zur Nahrung dargeboten h e e an den Bräutigam müſſen aber einen tüchtigen Krach mitMän nern nur wenn es ganz beſondere Leckerbiſſen Ufern des Nils wuchſen und in deren Schatten die einander gehabt haben Wie kommſt Du darauf Wochen Beilage

ind Sonſt bringen die Frauen ſolche Tiere wenn heiligen Krokodile ſchliefen Dieſe und Noch Fünf Pfund Zuckerzeug ein Roſenbukett und zwei
e ſie in großen Mengen antreffen nach Hauſe Wert t e eher ken der Opernbilletts ſind ſchon heute früh angekommen des General Nnzeigers für Halle nnö die Provinz Sachſenumeiſt aber ſammeln ſie Nahrungsmittel pflanz r Gbttin Wode lächelnd an und ent Höfliche Abwehr Sie werden ſehr kahl mein

9 2 I Jfur7rcher Natur ein Dazu kommt daß gewiſſe zicklen ſich an den graziöſen Drapierungen der b ſagte der Friſeur in beſorgtem Ton zum SReiter der primitiven Völker in Gruben Hlarnrequins die mit den heiligen Symbolen der Werte wehen Le Nr 31 Halle g Sonntag den 3 Auguſt 1913
rch Gährung gewonnen werden das iſt ein
ühſamecs und umſtändliches Verfahren das in der
auptſache in den Händen der älteren Frauen liegt
ine ganze Anzahl der wild gewordenen pflanzlichen
ahrungsmittel wäre ohne das ſchwierige und

mühſame Zubereitungsverfahren durch Gährung
ööllig ungenießbar Leben doch dieſe Völker z T

alten Prieſterinnen in einem magiſchen Licht durch
einen modernen Salon ſchritten

Zwei Frauentypen
Einen intereſſanten Verſuch die Vorliebe der

Frauen für hübſche Kleider pſychologiſch zu er
klären hat der engliſche Pſychiater Dr C T Ewart

ein von einer ganzen Anzahl von Mängeln auf
ie ich Sie aufmerkſam machen könnte wenn ich

perſönlich werden wollte
Originelle Menſchen Es gibt noch originelle

Menſchen Neulich ſah ich einen auf der Straße
Er ſtolperte über eine Bananenſchale machte ſechs
Schritte vorwärts ſieben ſeitwärts und neun in

iegt dir Geſtern klar und offen
Wirkſt Du heute kräftig frei
Kannſt auch auf ein Morgen hoffen
Das nicht minder glücklich ſei

Dſchorko mitnehmen deſſen Pferd eines der beſten
und verhältnismäßig noch friſch ſei Der Sergeant
Petrowitſch fügte hinzu daß er ſich für den Fuchs
des Gefreiten Dſchorko verbürgen könne denn er
habe den Gaul ſelbſt eingeritten und kenne ihn wie
ſich ſelber

Der Jüngere antwortete nicht er hätte auch
kaum noch Zeit dazu gefunden denn der andere hatte
ſein Pferd bereits gewendet und war weitergeritten
Wieder glomm unter den Hufen ſeines Pferdes ein
Funken auf ſchoß empor und verloſch einmal
hörte man hell und ſchmerzhaft Eiſen auf Felsvon Giftpflanzen di t d i die Luft Aber er ſa icht um tet men iſt z ren e h n d h e e e f ſor v im e Da der Leutnant Georgewitſch dagegen nichts klingen ein kleiner Stein löſte ſich und rollte gure kg atte tat eine aus nommen Der Forſcher führte den Aerzten eine Du Geſi cht des Sergegnten Petrowitf ch rn ſeeinnten ött d e n wo gu e tenprochene Giftpflanze Rätſelhaft wäre es auch Patientin vor die an Waſchmanie leidet und ſich Sergeant Petrowitſch vom Gefrei e s die zwei Reiter ſo weit vonein5 die Auſtralier bei ihren großen Feſten zur rege wer e e Ah ſr Knackmandeln Von Hans Winand folgt in die Nacht r e e

e ehe enbetee e Rng ehe e J amnit d ſablig tie e r Guar Auflöſung dem der Nr 30 Als der Sergeant Petrowitſch der h der de einer Tr Werde er ſich T e a re z i Arm v worauf er
S n dieſen Fall a Scheune am Dorſeingang auf einer nicht mühelos wurde ſteinig und unter dem Huf von Sergeant zweite ſich im Sattel aufrichtete und mit einere nicht von den Vorräten der Frauen lebten Es ſſtzterung jener Frauen e Petrowitſchs alter Mariſchka ſprühten zweimal leiſen Bewegung der Schenkel ſein Pferd antrieb

Je deshalb eine derartige Verſammlung den alten
Frauen der Stämme monatelang vorher angezeigt

werden damit ſie ſich genügend vorbereiten können
Hahn kommt nach all dieſem zu dem Reſultat daß
der Teil der Wirtſchaft der ſich auf die Verwendung
pflanzlicher Nahrungsmittel und den Pflanzen
änbau erſtreckt durch die Jnitiative und den Unter
nehmungsgeiſt der Frau geſchaffen und ausgebildet

eine pſychologiſche Klaſ edie ſich faſt unausgeſetzt mit ihrer Kleidung beſchäf
tigen und ſtellte dabei zwei verſchiedene Typen auf
Bei dem einen Frauentypus beruht die Putzſucht
nur auf Eitelkeit ſie will ihre Toilettenſchätze ent
falten will Aufſehen erregen will elegant ausſehen
will nach außen Eindruck machen Bei dem
anderen Typus erwächſt die Putzſucht aus einer Art

rreleitung des Schönheitsgefühles ſie lieben das
chöne und Anmutige ſuchen es mit allen Mitteln

Richtige Löſungen gingen ein 13 Die Geſamtzahl
der Einſendungen betrug 25 Das Rätſel wurde
richtig gelöſt

aus Halle von Karl Müller Frau A Harniſch
Georg Stäglich A Zieſe Kurt Linke Frau Rambach
Frau Rudel Frau Erna Ehrmann Frau Helene

uente Jenny Hoffmann Bertha Peter
von guswärts Frau Anna Laue Bitterfeld

M Zenker Merſeburg

erbeuteten Strohgarbe ſchlief geweckt wurde hatte
er drei Stunden geſchlafen Es war eine Stunde
nach Mitternacht Wenn man vierzehn Stunden
im Sattel geſeſſen und um 9 Uhr 30 Minuten noch
einen Karabinerappell abgehalten hat ſind drei
Stunden Schlaf eine dürftige Stärkung Der
Poſten der ſeinem Auftrag getreu den Sergeanten
Petrowitſch weckte und dazu neben dem Schläfer
niedergekniet war mußte ſeinen Vorgeſetzten ſehr

kurz hintereinander blitzende kleine rötliche Funken
auf die ſofort wieder im Dunkel verloſchen Der
Weg begann zu ſteigen und wie Vorpoſten des
Waldes tauchten am Straßenrande einzelne ſchwarze

A 5554 4454544459Gedenktage der Woche

Wenn das harte Klappern der Eiſen auf dem
ſteinigen Grunde nicht geweſen wäre hätte man
bisweilen wähnen können auf einem winterlich ver
ſchneiten Se dahinzuziehen denn der gleich
machende Schimmer des Mondlichtes gab dem Ge
ſtein einen weißlich Glanz der das
Auge faſt blendete Aber das wurde beſſer als man
den Wald erreichte wo die Tannen zu ſchwarzen

worden iſt Die Frauen die für ſich und ihre an ſich ſelbſt zu erfüllen und werden ſo wenn auch ze r ündlt ü i it Mauern zuſammenwuchſen die d fſchl itKinder möglichſt dauernd Nahrung zu beſchaf auf ande Wege ebenfalls von ihrer Toilette Die Prämie gründlich ſchütteln Dreimal wiederholte er mit i i nt rn hiten mußten ſchwierige und hagalg S prarit Miterſcheigen ſich dieſe Eine Malerarbeit von Theodor Storm e gnte Stimme es r en Uhr 7 z 3 Auguſt n gbeeiſe g vns tritt ſeine Ent un h e re r e
i i en ei f der von Gefallſucht ritten Male antwortete der Sergeant Petrowit m r Bogen indungen u ehren erfinden die erſt noch langen Umwegen ein beiden Typen ſehr ſcharf bei der fall eleg geb 3 1911 Reinhold Begas Bildhauer Steigung nahm zu ſo daß man ſich im Sattel vornießbares und haltbares Produkt lieferten Nur

konnten ſie ſich auch vor der Genußgier und den
Anforderungen der Männer die ſich ſelbſt zu Gäſten

geplagten Frau beſchränkt ſich der Toilettenluxus
faſt ausſchließlich auf Stücke die geſehen werden
auf das Aeußere während jene Kleidungsſtücke
die nach außen nicht zur Geltung kommen faſt

entfiel auf Frac Anna Laue Bitterfeld mit einem düſteren Fluche Er wäre vielleicht ſchlaf
trunken auf ſein Strohlager zurückgeſunken wenn
nicht ein paar Worte deren Sinn er noch halb im
Reiche traumloſer Unbewußtheit auffing ſeine

4 Auguſt 1870 Schlacht bei Weißenburg
1875 H Chr Anderſen Märchendich
ter

beugen mußte um dem Pferde die Arbeit zu erleich
tern Als der Fuchs des Gefrejiten Dſchorko zum
zweiten Male ſtolperte dachte der Reiter daran abden erfolgreich ſchützen immer ſchlimm vernachläſſigt ſind Bei dem an Rätſel renderen Typus wird die Sorge für die Kleidungs t Lebensgeiſter aufgerüttelt hätten Der t r 1877 Generalfeldmarſchall K F von Z rig 7 ren 7 re dieſem

ſtücke um ſo größer je näher das betreffende Ge Ergänzungsrätſel Petrowitſch richtete ſich in eine ſitzende Stellung Steinmetz t 2 einer WegDe i U j bis rer biegung aufgeſaugt war beſchloß der GefreiteDer myſtiſche Arſprung der Mode wand der unmittelbaren Berührung mit dem Kör B U t e i d t auf und rieb ſich mit den Händen die Augen bis 5 Auguſt 1809 Sieg der Tiroler am Stilffer S geſaugt war ß der reiteDer Archäologe Albert Gayet der durch ſeine er liegt Jn beiden Fällen aber ſo führte der o F t e le ſ i t t die Lider rot wurden Dann ſpuckte er und ſah zu Joch ſchörko noch für ein paar Schritte im Sattel zukangjäbrigen Ausgrabungen der Totenſtadt von Selehrte aus vegleiten ſtark luſtbetonte Gefühls e n orh g ält der dunklen Geſtalt auf die jetzt aufrecht das Ge 1887 Fanni Lewald Schriftſtellerin bleiben und ſein Vorhaben erſt auf überſichtlicherem
r 4 rart Welt antiker Spätreife zu 3 neu e r ei R u ti wehr im Arme neben ihm ſtand o 1908 Erſte Fernfahrt und Zerſtörung m r n M hatte Bißneuem Leben erw c r Was i ück t s iegung errei atte riganten Frauen von c r dafür ein Beiſpiel ihr iſt die Vorſtellung von z S Abe Zu d ſchüttelte der des Zeppelinſchen Luftſchiffes bei r unwillkürlich ſein Pferd Tuch Einen Stein
ſtaktung geladen er hielt eine Conſerenre über Körperpflege und Sauberkeit ſo unentbehrlich ge Prämie Sergec e ch 7 gilt d den Kopf erhob wurf weit vor ſich ſah der Gefreite Dſchorko denmir ürſpruns der Moben und erläuterte aber raſekn Banſh r n Ut mine Stromtid von Fritz Reuter r h en Ramel ber ihm à 6 Auguſt 1806 Franz II verzichtet auf die S Sergeanten Petrowitſch mitten auf dem Wege

3 ne ele rten usei i r J ndige Rodele die in den h e er ander r der n C alzers Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags als Vinth t 3 ſt et a r Erſtürmung See t gchf a loh u W
0 6 1 7 z talten Prieſterinnen von Aegypten an dem Publitum ewiſſe Muskelerregungen mit ſich gt Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten einen zweiten Fluch in en hrend er den Shbel der Spicherer Höhen Monblicht aber der ſtarr emporgeworfene rechte

Borüberwandelten Die große Neuigkeit die der
Profeſſor den Modedamen von Paris mitzuteilen

atte beſtand in der Behauptung daß die heute ſo
icht für frivol geltende Kunſt der Toilette ihren
rſprung im religiöſen Kult habe Jn Aegypten

Zieſer Wiege aller Kulturen waren die Schminke
die die Prieſterinnen auflegten die Gehänge ihrer
Friſuren die mit Lotos verzierten und mit Ju

behangenen Kleider Gegenſtände des Zau
bers die in ihnen die Perſon einer Göttin oder

Luſtige Ecke
Kritik Was halten Sie von dem neuen Werk

des Profeſſors Koloſſal ſchwer verſtändlich das
muß man dreimal leſen ehe man dahinter kommt
was es für n Blödſinn iſt

Auch eine Entfettungskur Sie haben merklich

Donnerstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung aelangt ſein

Skataufgabe
abend die 4 Farben A Aß K König D Dame Ober

B Bübe Wenzel Unter V M H die 3 Spieler
V der Vorhandſpieler macht auf folgende Karte

und zog den Mantel an
gurt mit dem braungelben Revolverfutteral um
ſchnallte blickte er zu den Sternen empor nahm
die kleine Oellaterne die der Poſten ihm reichte
und ſtampfte zur Scheune um zuerſt die Fuhrleute
zu wecken

Eine halbe Stunde ſpäter meldete der Sergeant
Petrowitſch beim Schimmer derſelben kleinen Oel
laterne dem Leutnant Georgewitſch daß der Unter

7 Auguſt 1779 Karl Ritter Geograph
1884 Hiſſung der deutſchen Flagge in
Angra Pequena
1898 Georg Ebers Schriftſteller

8 Auguſt 1824 F A Wolf Philolog
1845 Th Koſchat Komponiſt
1908 J Olbrich Architekt

9 Auguſt 1822 Jak Moleſchott Phyſiolog

v

Echterdingen

Arm der ſich gleich einem wortloſen gknryf zum
lichten Nachthimmel emporreckte wirkte auf den
zweiten Reiter wie ein Befehl Er gab dem Fuchs
die Sporen und jagte vor

Der Arm des Sergeanten Petrowitſch ſank e
herab als ſein Begleiter mit einem Ruck das Pfer
neben ihm zum Stehen brachte Dem Gefreiten
Dſchorko ſchien es als ſei das Geſicht des anderen

z abgenommen in den letzten Monaten liebe Freun i ei J i ungewöhnlich b i i ichelebendig werden ließen Der große din machen Sie eine Entfettungskur durch Be Großſpiel fie e ſeinem rer 1890 Ed v Bauernfeld Luſtſpiel Se knh ek ie ine be e di x
daß jeder Meiſten Religion beſtand ja darin wahrei Das kommt ganz allein durch den Aerger a cB aA 9 8 bA 9 8 cA dA zurückgekehrt ſei hingegen habe der die r dichter Augen des anderen weitaufgeriſſ uf einendeſſen törverliche zeiſen Doppelgänger haben ſollte den ich mit meiner neuen Köchin habe Und der Deutſch an der Straße um 1 Ubr 15 Minuten die bra Puß geraeht pile rigen z einen
Zarſtellie ches er nur auf dieſer Erde e c h h auf dte des n i e i ſegne Pelronſ Nig be SS ar en t e lo w mich no erunterärgern dann as Tier reiterlos mit ſeitwärts herabhängendem e e ch bStirbt nun der Wenſch jo verliert der Geiſt e ch miey v a Sattel dahergetrabt gekommen ſei g Der Leutnant Schein des Mondes ſeltſam bleich ungewiſſe lautlos blieben Unwillkürlich folgten die Augen
der in ihm wohnt ſeinen irdiſchen Halkönnte nicht fortbeſtehen wenn der ver Nicht
wenigſtens als Mumie erhalten bliebe er könnte
nicht ſeine Kraft bewahren wenn nicht der Tote
mit dem Schmuck der Götter bekleidet wäre So
kam es daß man im Leben wie im Tode in der
Toilette das Sinnbild einer göttlichen Macht er

lickte Die Kunſt ſich zu kleiden ſich zu ſchmücken
ch zu ſchminken erhielt eine ſo hohe ſymboliſche

Bedentung daß ſie zu einer heiligen Handlung
wurde Der Conferencier erläuterte dann dieſen
müyſtiſchen Urſprung der Mode an einzelnen Bei
ſpielen und erzählte eine Geſchichte von der Ent
FKebung der Schminke Sie diente den
Aegvpterinnen nicht dazu die ſchwindende Blüte
der Jugend durch Kunſt hervorzuzaubern in ihr
war vielmehr der Geiſt der Göttin Hathor ver
körpert deren rotleuchtendes Antlitz man in den
Tempeln verehrte Dieſe wilde und düſtere Göttin
des Krieges hatte eine beſondere Vorliebe für Blut
und die alten Geſchichten erzählen daß man ihrem
mörderiſchen die Menſchen zu Tauſenden hin
mähenden Vorſchreiten das in entſetzlichen Kriegen
ſich offenbarte nur dadurch Einhalt tun konnte daß
man einen ganzen Strom von Blut zu ihren Füßenvinleitete Voll Freude bückte ſie ſich über dieſen
geliebten Saft ſog ſeinen Geru

fliegt ſie naus
Sehr diskret Jn einem kleinen Städtchen erhält der junge Doktor Becker zufällig die einträg

liche Bezirksarztſtelle und überſendet in ſeiner
großen Freude der Stadtverwaltung für die Orts
armen dreihundert Mark wobei er bittet unge

tilf cir
Ursache u knts ehung der meisten

S Haut Bein u fus
J Leiden u ihre Heilung

t
e

Dr med Strahl Speriatant

Franzöſiſch

TreffBube Coeur Bube Treff Aß Treff Neun
Treff Acht Picque Aß Picque Neun PicqueAcht

Coeur Aß Carr Aß
Iſt das Großſpiel verlierbar wenn im Skat kein

Auge liegt und die für den Spieler ungünſtigſfe
Kartenverteilung angenommen wird

Löſung der Skataufgabe aus Nr 29
Kartenverteilung

V 4 b cB aK D 7 bA 10 D v
M eA 9 8 7 dA 10 K D 9 K 9
H dB aA 10 9 8 e1l0 K D ds 7

Georgewitſch ſah den Sergeanten eine Weile
ſchweigend an Die Meldung des Doppelpoſtens an
der Straße war unwillkommen Erſt geſtern war
man beinahe eine halbe Stunde aufgehalten worden
weil es Mühe gekoſtet hatte in dem ſteinigen
Boden am Wegrand ein notdürftiges Grab für die
ſechs Kameraden zu bereiten deren Ueberreſte man
auf der Etappenſtraße gefunden hatte

Der Leutnant Georgewitſch hob den linken Arm
und ſah auf die Uhr die er in einem Lederriemen
am Handgelenk trug Schweinerei ſagte er

Der linke Steigbügel fehlt der Riemen iſt aus
geriſſen Und auf den Satteltaſchen ſind Blut
flecken ſagte der Sergeant Petrowitſch

Die Geſchichte war unangenehm Um zwei Uhr
muß der Transport abmarſchieren meinte der
Leutnant Georgewitſch mit einem fataliſtiſchen
Achſelzucken ſonſt erreichen wir Etappe vier nicht
bis mittag und der Deubel iſt los Und bei dem
Gedanken ſchnitt er eine Grimaſſe von der ſchwer
zu ſagen war ob ſie Entſchloſſenheit oder Gleich
gültigkeit ausdrücken ſollte

Gegen halb drei beginnt es zu dämmern ſagte

Schatten über den Weg warfen Der Sergeant
Petrowitſch hielt ſein Pferd an und wartete auf den
Hefreiten Dſchorko der ein paar Schritte zurück
eblieben war Die Nacht war ſo kühl daß der

Atem der Pferde ſichtbar wurde in ſchmalen ſchnell
ſich ballenden Rauchkegeln kam er ruckweiſe aus den
Nüſtern der Tiere und formte lockere Nebelwolken
die ſich ſchnell im dem weißlichen Dunſte der Mond
nacht löſten Der Sergeant Petrowitſch blickte prü
fend nach Oſten wo die Sterne bereits verblichen
und hinter den zackigen Umriſſen der Felskuppen
ein leichter faſt meergrüner Schimmer emporzu
ſteigen begann Jn einer halben Stunde haben
wir Tageshelle murmelte er und zu ſeinem Be
gleiter zurückgewandt fügte er hinzu man werde
jetzt in Schritt fallen

Nimm die Zügel kurz
Dſchorko meinte er der Fuchs
Und fünfzig Meter Abſtand

Die Stille ringsum war ſo groß daß man durch
den leiſen metalliſchen Klang der Zaumzeuge an
denen die Pferde kauten von fernher ein dumpfes
ungewiſſes Rauſchen hörte das leiſe emporzu
fluten ſchien um dann wieder zu einem wunder

wenn es ſteil wird
ſtolpert leicht

des Gefreiten Dſchorko dem Blicke ſeines Nachbarn
Einige fünfzig Meter vor ihnen führte der Weg
durch eine kleine Waldlichtung die ein breiter
ſchwarzer Streifen durchquerte Er mochte von
einer Schlucht herrühren denn über den Streifen
zog ſich eine kleine hölzerne Brücke Jn ihrer
Mitte ſah der Gefreite deutlich im Mondſchein eine
menſchliche Geſtalt Sie ſtand regungslos gleich
dem Sergeanten Petrowitſch und hielt den rechten
Arm wie zum ſtummen Zeichen der Warnung
fenkrecht emporgeſtreckt

Der Keſchko ſagte unwillkürlich der Gefreite
und ſah auf ſeinen Nachbar mit einem Blicke in
dem Staunen und eine ungewiſſe Frage ſich einten
Jnzwiſchen hatte der andere ſeine re wieder
gefunden und benutzte ſie um die orte des
Jüngeren zu wiederholen Ja der Keſchko
wiederholte er langſam dann aber richtete er ſich
im Sattel auf und befahl dem Jüngeren flüſternd
den Blick immer noch auf die ſtumme Geſtalt auf
der Brücke gerichtet zurückzujagen und die Wagen
halten zu laſſen Warnung vom Keſchko wieder
holte der Sergeant Petrowitſch ſag s dem

durſtig ein und 5 ſerblickte dabei ein grauſiges Vorbild des grie a Skat bs 7 der Sergeant Petrowitſch lichen müde Summen abzuebben das kein Ende Leutnant Warnung vom Keſchkoe Narziß ihr Antlitz in dem purpurroten Zu deziehen für durch Spiel Aber man kam überein daß es für alle Fälle finden wollte Jn der friedvollen Stille der Nacht Und während der andere ſein Pferd herumriß
a Freie re er c Dr Ernst San Kabine 9 1 V aB e7 as 2 V VB e8 a9 h r W i n et Marne 7 e ger Seine t hin wie u warr 3 V cB po at V a7 dA a 22 reiten zu laſſen der mit einer halben Stunde Vor liches und machte daß der Gefreite orko zu ant en nenV kieß nen tn gachen Ringe Höffel Brillanten 6 cD d9 a 19 6 9i c9 cK h ſprung zugleich dem Transport puiag als worten vergaß ſondern nur nickte lauſchend den waren murmelte der Sergeant Petrowitſch etwas

s beſtand in dem tiefen Rot das ihre Namit zu höchsten Freizen Zahle 7 V biö bK al0 24 Damit baben die Gegner Schrittmacher dienen könne Der Sergeant Kopf ſtreckte und fragend den Vorgeſetzten anſah vor ſich hin das kein Menſch vernommen hat ſtieg
Prieſterinnen nachzuahmen ſtrebten U 60 Einſtechen im 5 Stich iſt zwecklos die Gegner Petrowitſch meinte es ſei vielleicht am zweck Der Morgenwind kommt auf ſagte der Ser murmelnd aus dem Sattel und ſchritt ſeine Ma

Um alſo die furchtbare Hathor gnädig zu ſtim
men und ihren Geiſt zu ſich herniederzuziehen ver
Darlag und Druck GeneralAnzeiger für Halle und die Provinz Sachſen Verlag von Gebrüder Huck Halle a S Verantwortl Redaktenr Konrad Pobl Halle
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bekommen dann noch mehr Ebenſo wenn der Spieler
im 2 Stich mit Farbe kommt

mäßigſten wenn er dieſe Aufgabe perſönlich über
nähme Er würde für alle Fälle den Gefreiten

geant Petrowitſch unwillkürlich im Ilüſterton in
zehn Minuten ſind wir im Walde

riſchka am Zügel und ein Lächeln auf den Lippen
anf die Geſtalt zu die noch immer mitten auf der



Brücke ſtand und warnenb den rechten Am er

W n rAls eine halbe Stunde ſpäter ein Reitertrupp
der Brücke zutrabte lag W des Morgens Helle
über der gelben Wieſe der Lichtung An der Spitze
der Reiter ritt neben dem Leutnant Georgewitſch
der Gefreite Dſchorko Er wies gerade mit der

auf die Brücke als der Leutnant Georgewitſcheigen
er

ferd beiſeite riß und mit einer
dem Trupp Halt gebot

regungslos eine menſchliche Geſtalt
Georgewitſch ließ den Rand der

Schlucht abſuchen ehe dte
zeug te ruppedie a die über am jenſeitigen Waldrand im Hinterhalt gelegen hatte ab

e war ritt der Leutnant Georgewitſch mit
Gefreiten Dſchorko über die Lichtung Die

Leiche des ten Petrowi i dSir ine ehe re Beginn deine er
murmelte der Leutnant Georgewitſch und bekreu

die man bei de dert ſenen m

e n rViertelſtunde mitten
iziers Keſchko

mitten rintbeſteate Gier

i inmi eckter Ginſterbüſche am rand entdeckte aufheben wollte
W daß die Totenſtarre bereits eingetreten

nen an haue das Herz dar cheeheh Dur

e urchbohrt Durie Uhr ſagte der Gefreite Hſchorto und zog aus

der Bruſtt x er dhendSilberuhr ar zerſplittert und an deStelle des Sekundenzeigers ab man den Weg den
ſich das Seſs ob gern hat

c en Sie ſagte der Leutnant George
i wird uns verraten wann die Schüſſe

Der Gefreite warf einen Blick auf das Zifferlatt und reichte wortlos die Uhr dem vier

Was denn begann der aber mitten
im Satze brach er ab Beide waren blaß gewordenSchweigend ſahen ſie ſich an Als der hier ſich

dte ſchlug d n r neDie Zeiger nteroffizier Keſchkövs Uhrwieſen zwölf Uhr und eine Minnute ß

Seine Frau
Skizze von Sigrid Elmblad

Die taufeuchten ſatten Düfte der Erde en
ihm entgegen während er im Schein des ſilberkalt
lächelnden Mondes Abend für Abend mit eiligen

n dem einen Ziel zuſteuerte das gelbe
s unten an der Strandbucht Stets in derſelben
nden zwingenden Sehnſucht demſelben uner

ſättlichen brennenden Verlangen ſtets mit dem
ſelben Bild vor der hungernden Seele ſie

Unwillkürlich wie ein Schattenbild tauchte in
der n r einer Biegung des Weges
ihre Geſtalt auf Mit Aufbietung ſeiner ganzen
Spannkraft beſchleunigte er ſeine Schritte und ſtand
in der nächſten Sekunde neben ihr

Ach du du Daß ich bin auch nur
eine einzige Sekunde in dieſem kurzen Erdenleben
von dir getrennt zu ſein

5
J

S

Und dennoch gehörſt du einer anderen Ein
le J lick ſchoß aus der ſehnſuchtsvollen

hervor
Gehöre Was bedeuten äußere Bande

Wenn ich nicht in deiner Nähe bin lebe ich nicht
bin ich ein ſeelenloſer Körper alles um mich
iſt leer und ſchal Du ſeine Augen leuchtete ihr
entgegen wie brennende Kohlen wie konnteſt du
das alles in mir zum Leben erwecken Du Zau
berin wenn ich dich nach einem Ort bringen könnte
außerhalb der Welt wo es nichts gibt außer uns
beiden und unſerer Liebe

un e v e ſie ſchmiegte ſichi r und in der Wiederholung der Worte
lag etwas Einſchmeichelndes

Wie traumhaft war ihm ſtets der Weg zurück
u dem Ort den er ſein Heim nannte nach dieſen

egnungen voll heißer Glückſeligkeit An derHaustür entſchwand dieſes Gefühl dem quälenden
Gedanken an ein Paar wacher Augen Sobald er
über die Schwelle des Zimmers trat begegneten
ſie ihm nicht eigentlich vorwurfsvoll ſondern ſtarr
forſchend Weshalb ließ ſie ihn nicht in Ruh
Was hatte er zu ſchaffen mit dieſem kühlen farb
und blutloſen Geſchöpf das die Welt ſeine Fran
nannte Mit welchem Recht trat ſie ihm in den
Weg Jſt die Sonne nicht für alle da die ſie
lieben Jſt es nicht ein Gebot der Moral be
gangene Fehler und Verſehen zu berichtigen
Seine Ehe war ein Verſehen Wer wagt es zuſagen daß es nicht ſeine Pflicht ſei dieſes Verſehen
zu berichtigen Ehe er zur Finſicht gekommen
war welche Anforderungen er ſeinem Weſen nach
zu ſtellen habe hatte er ſich von ihrer ſpröden
Roſenſchönheit ihrem jungfräulichen Liebreiz ge
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igen nehmen laſſen Nach dem alten Rezept

atte er ſich ſein holdes Weib gewählt hatte er
ſeine rſtellung von Glück gemacht doch zu

ät war er zu der Einſicht gekommen daß ſie kein
eben beſaß Eine ergebene Frau hatte er be

kommen weiter nichts Jhren Jugendſchmelz und
Kinder hatte ſie ihm geſchenkt das war alles

Jn unbewußter Sehnſucht lebte er ein ſtilles ein
ſames Daſein an der Seite einer fremden Frau
Es konnten Tage vergehen ohne daß ſie miteinander
redeten als ein paar W Worte Zuweilen bemerkte er in ihrem Blick einen Ausdruck
der ihn gewiſſermaßen beunruhigte Einmal beugte
ſie ſich mit ungewohntem Jmpuls über ſeinen Stuhl
und drückte ihm einen Kuß auf das Haar Auf ſein
erſtauntes Aufblicken ſagte ſie leiſe Dein Haar

n zu rnie ein kalter Strom durchrieſelte es ihn
Ja erwiderte er hart wir werden alt

Sie hörte den verborgenen Vorwurf in ſeinem
Ton als wollte er ſagen und hinter uns liegt ein
leeres W Leben Scheu zog ſie ſich zurück
wußte ſie doch längſt daß ſie nicht imſtande war
ihm zu geben was er forderte und ſie litt ſtill
und hilflos

Dann trat die große Leidenſchaft in ſeinen Weg
Sie ſah ſeine Augen davon erfüllt die bald fieber
ſt glänzten bald in Taunebel ſich verloren

enn er nd für Abend davonſchlich las ſie dieſe
Liebe in ſeinem unrnhigen Weſen und wenn er
lange nach Mitternacht zurückkehrte lag ſie wie ein
flackernder Schein auf ſeinen Zügen

r ä e öägeöeGute Stunden
Zähle nicht die bangen Stunden

Die des Lebens Nacht entſteigen
Zähle nur wenn fie entſchwunden
Wieviel Sterne ſie dir zeigen

Denn aus dieſen lichten Sternen
Die am Abendhimmel leuchten
Kannſt den ſichern Troſt du lernen
Daß nie Wolken ſie verſcheuchen

Jmmer wenn die trüben wieder
Jn ihr Nichts zurückgeſunken
Blicken klar und mild ſie wieder
Dieſe gold nen Strahlenfunken

So des Lebens gute Stunden
Reich unzählig wie die Sterne
Möchten jedem ſie bekunden
Wie er bange tragen lerne

Carl Stelter
e

Sie wußte daß ſie verloren was ſie niemals
beſeſſen hatte und litt zum Sterben

Als er eines Abends nach dem Eſſen wie ge
wöhnlich ſeinen Hut nahm ſtellte ſie ſich ihm in
den Sie mußte ſich einmal ausſprechen

Willſt du etwas fragte er gleichgültig
Da packte ſie wieder die alte Ohnmacht und

nichts von dem was ſie ſagen wollte brachte ſie
über die Lippen

Könnteſt du nicht einmal zu Hauſe bleiben
murmelte ſie zaghaft

Weshalb denn Sein Ton war eiskalt
Wir haben niemals Ruhe miteinander zu

reden

Wie ein Lächeln zog es um ſeine Lippen
Haben wir uns denn etwas zu ſagen

Sie ſchauderte vor ſeinem Hohn und wurde noch
u

Weshalb haſt du mich geheiratet Elof
Er lachte laut und bitter
Weshalb ja weshalb ch könnte dir die

Frage zurückgeben Man weiß nichts ſieht nichts
verſteht nichts und handelt danach und
äter ja ſpäter ift das ganze Leben eineHöllenſtrafe

Elof Jhre Stimme klang gebrochen Biſt
du ſo unglücklich mit mir geweſen

Unglücklich Bewahre Ein plötzliches Ver
langen nach Rückſichtsloſigkeit überkam ihn Nichts
war ich mit dir nichts

Jch werde dir nicht im Wege ſein ſagte ſie
tonslos und ging haſtig aus dem Zimmer

7

Es dunkelte ein Unwetter zog herauf ohne daß
er darauf achtete Der Mond war durch eine dichte
Wolkenwand verdunkelt die Wellen ſchlugen ſturm
gepeitſcht ans Land gelbes Laub wurde den
Birken geriſſen er aber ſah nur ein durch Lampen

erhelltes Zimmer die Nähe eines geliebten
Weſens d n Sor n Lel Sckder Tür ka ſi entgegenerſten ſch T a pf uf ihr J fEr hob ſie en und flüc t ihr h vordem ausbre her de l U ter

So ſagte er nun ſir i Par und

wollen das ganze Leben auslöſchen ausgenommen
dieſe Stunde

Sie lachte leiſe und legte zärtlich die Arme um
ſeinen Hals

Ja antwortete ſie die Stunden der Ver
gangenheit wollen wir auslöſchen dann werden die
kommenden ſtets neu ſein

Das ſind ſie ohnedies Unſere Liebe kann nicht
altern Und von heute ab kann uns nichts trennen
Die äußeren Hinderniſſe die uns im Wege ſtanden
reiße ich nieder Magda

Es leuchtete in den dunklen Augen die weißen
Finger ſpielten ſanft mit ſeinem Haar

Sage mir Elof biſt du ſicher daß deine Frau
dich nie geliebt hat Jch kann mir dieſe Möglichkeit
nicht vorxſtellen

Nein KindO Liebſte wie ſüß du biſt
ebenſo gut könnteſt du fragen ob Waſſer brennen
kann Sie wird ihr Leben führen wie bisher ohne
auch nur ein volles und ge hl Vielleicht
wird die Verſündigung gegen das Hergebrachte ihr
auf kurze Zeit Gram bereiten das iſt alles

So halten wir feſt und laſſen den Sturm
draußen raſen Sie ſprang auf elaſtiſch wie eine
Feder und ſtreckte die weißen Arme empor

Nun will ich dir einſchenken Elof Sie holte
eine Weinflaſche und füllte zwei Gläſer hob das
eine und ſchaute ihm mit glühendem Blick in die
Augen Auf ein volles ganzes Lebensglück

Jm Morgenlicht der lauen Herbſtſonne ſtanden
am nächſten Tage zwei Menſchenkinder am Strande
wo die ſturmmüden Wellen ſich keuchend hoben
Mit lichtgeſättigten Blicken ſchauten ſie über die
blanke Bucht

Nun verläßt du mich nicht mehr ſagte ſie in
triumphierendem Ton

Nie antwortete er feſt
Am Schilf in der Entfernung eines Steinwurfs

lag etwas Unbeſtimmtes halb im Waſſer halb auf
dem Lande

Jſt das ein Menſch
Gedanken

Sie gingen zu der Stelle es war eine FrauElof beugte ſich über ſie und ſein Geſicht erſtarrte
vor Entſetzen Seine Frau Schmerzverzerrt mit
gebrochenen Augen ſtarrte das weiße Geſicht ihm
entgegen alle Angſt des Lebens und des Todes
lag darauf

Er ſank machtlos neben der Toten nieder und
bebte am ganzen Körper Faſt mechaniſch nahm
er das kalte Haupt in ſeine Hände Die Gedanken
ſuchten verwirrt einen Haltepunkt und plötzlich
klangen ihre letzten Worte in ſeinen Ohren Jch
will dir nicht im Wege ſein Elof

Deswegen hat ſie es getan
Aus LiebeLangſam ſchaute er von der toten Frau auf nach

der lebenden Und im Schauen verwandelte ſie ſich
vor ſeinen Blicken das goldrote Haar ſtach ihm wie
etwas Böſes in die Augen die roten Lippen
ſchmerzten ihn wie eine gifti e Farbe der Glanz
des Blickes war grauſam wie bei einem Tiger

Wie die Gewiſſenſchuld ſtand ſie da und bebte
in ihrer Erbärmlichkeit

Elof komm fort von hier ſagte ſie tonlos
Sein Blick traf ſie wie ein Donnerkeil
Geh brach es mit einem Schrei von ſeinen

Lippen und er beugte ſich über ſeine tote Frau

Wer mich fängt
Humoreske von Georg Müller Heim

Die Ballons Bitterfeld und Pleiße ſtanden
zum Aufſtieg bereit Nach vielen Tauſenden zählte
die Menge die den Startplatz umſäumte Eine
Ballonverfolgung in Automobilen das war für die
Garniſonſtadt etwas ganz neues

Eben hatte eine Fanfare die Teilnehmer an der
Verfolgung nach dem Ballonfüllplatz gerufen Nun
ſtanden ſie im Kreis um den Kommandeur des
Jnfanterie Regiments Kronprinz der die ganze
Veranſtaltung leitete Da waren die Beſitzer der
zwanzig an der Verfolgung beteiligten Automobile
Fabrikbeſitzer Schloßherren Sportsleute aus der
Stadt und der Umgebung im Autodreß neben ihnen
ihre Unparteiiſchen ſo ziemlich alle Leutnants und
Oberleutnants der Kronprinzer und der Königs
huſaren Auch die beiden Ballonführer hatten ſich
neben dem Kommandeur eingefunden

Geſtatten Sie meine Herren wandte ſich jetzt

Sie ſchauderte bei dem

s Oberſt an z Wevrfal es do a z 2una rder rn u i die VDerfDiger daß ch Jhnen zungchſt
i weiden RPBallon führer welle GoauntennDie beiden Dalbnfuhrer vorſtelle Hauptmann
v T I fern ander zum Ceirrf hifferbataill n0 G tBl n Korn JJ r m 1 Burmnu a i mee ind 44 cartini vo mM mier bot lon RA In Pl ein MätftaelhrenDIIie I Die e ich t ilit u ed Rinm GBerr Baunnhimann v Fr ra e 44 2 1 d 4 2 1m r r h t Seinb l t t iliSo rron whe nv i e en ca J L 2 tr r V rn land in r M JP Bleo u 144 ch en 1 i o i 1

Dp nte lächelnd den Kopf
C u ve 1 9 Il J mitDe t Die S l o m

wandte ſich der Oberleutnant im Königshuſaren
Regiment Freiherr v Demitz an ſeinen Nachbar
und Autolenker den Fabrikbeſitzer Otto Hören
Sie den Bitterfeld müſſen wir fangen lieber
Otto Das gäbe einen Hauptſpaß

Hauptmann v Tell iſt aber Luftſchiffer Herr
Oberleutnant Das wird nicht ſo leicht ſein J
meine Leutnant Martini wird uns die Sache be
quemer machen

Je höher das Ziel deſto größer die Ehre Sie
wen unter den Verfolgern beinahe den ſtärkſten
agen Nobleſſe obligel Wir fangen Tell Ab

gemacht
Leſen Sie nur brav die KarteEinverſtanden

Fahren will ich ſchon
Wenige ugenblicke ſpäter ſtand Freiherr

v Demitz neben dem Korb des Bitterfeld
Jch freue mich unendlich gnädiges Fräulein

Sie wieder zu ſehen Mit liebenswürdiger Be
wegung reichte ſie ihm die Hand auf die er ſich
ritterlich zum Kuſſe neigte

Heute können Sie Revanche üben Herr Ober
leutnant Wollen Sie uns fangen nJch denke an nichts anderes mein gnädiges
Fräulein Jn Oberhof haben Sie mich zu Neujahr
mit Jhem Rodel um eine viertel Minute geſchlagen
und den ſchönen Preis mir weggeſchnappt Heute
wollen wir die Scharte auswetzen Sie ſollen uns
nicht entrinnen

Der Wind geht aber nach den Wäldern Herr
v Demitz das ſitzen Sie bald feſt

Wir fahren mit 40 Pferden gnädiges Fräulein
Da exiſtiert für uns kein Hindernis Zumal wenn
ein ſolcher Preis lockt

Was gibt es denn heute Etwa wieder eine
kupferne Bowle von denen mein Bruder nun ſchon
drei nach Hauſe gebracht hat

Nein einen ſilbernen Tafelaufſatz würdig eine
Hochzeitstafel zu zieren Aber den Preis meineich gar nicht Kenten Sie noch an Jhre Auslobung

in Oberhof zu Beginn des Starts Wer mich fängt
der ſoll mein Ritter ſein

Und ob ich daran denke Jch fand ja eben
keinen Ritter Jch war mit meinem Rodel ſchneller
als ſie alle

Soll das Wort auch heute gelten
Aber ſicher Herr Leutnant
Dann Auf in den Kampf mein

Fräulein
Bei Philippi ſehen wir uns

Torero

gnädiges

wieder Herr
Die Hand zum Abſchied behielt der Herr Ober Ch

leutnant jetzt doch recht lange an ſeinen Lippen
dünkte es Urſula v Tell Aber merkwürdig
ie war nicht bös darüber obwohl ſie den mancherlei
zerbungen die ſeit dem Ablauf des Trauerjahres

nach ihrer Eltern Tode an ſie herangetreten waren
immer ziemlich kühl gegenüber geſtanden hatte

Nun war die Ballonverfolgung ſeit zwei Stunden
ſchon in vollem Gange Vor dem Aufſtieg der
Ballons hatten die Automobile ihre Standorte
rings um die Stadt die nach der Kriegslage als
eingeſchloſſene Feſtung galt aufſuchen müſſen Die
Ballonführer hatten die Aufgabe wichtige Do
kumente auf dem Luftwege aus der Stadt zu bringen
die ſich dem Anſturm der Feinde gegenüber nicht
mehr lange halten konnte Den Luftſchiffern war
die Bedingung geſtellt nicht weiter als 60 Kilo H
meter Luftlinie zu fliegen und innerhalb dieſes

ſichtbar wurde töffte der

Bereiches binnen drei Stunden niederzugehen
Sieger ſollten die Luftfahrer ſein wenn ſie binnen
u
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20 Minuten nach der Landung von keinem der Autos
erreicht werden würden

Die Herren Otto und v Demttz hatten zu An
fang was man ſo ſagt Schweinepech gehabt Der
Kommandeur hatte ſie weil ſie im Beſitze eines der
ſtärkſten Wagen waren nach dem Standort im

ch Südweſten der Stadt beordert während die Wolken
ausgerechnet nach Nordoſten zogen Es blieb ihnen
alſo nichts anderes übrig als in einem weiten
Halbkreis un die Stadt
zunehmen denn die Feſtung durchqueren war
natürlich ausgeſchloſſen Jm Moment als drinnen
über den Dächern der Stadt der Bitterfeld den
das Los als Erſten beim Aufſtieg beſtimmt hatte

Ottoſche Wagen los
Neben dem Führer ſaß der Oberleutnant die
Generalſtabskarte in den Händen Auf den
Kommunalwegen die die Dörfer rings um die
Stadt miteinander verbanden konnte der Wagen
ſeine volle Kraft natürlich nicht entfalten ſo daß
der Ballon bereits einen anſehnlichen Vorſprun
erlangt hatte als die Verfolger endlich die na
Nordoſten führende Stagatsſtraße erreichten

Nun ging es mit Vollgas voraus Freilich
kündeten Staubwolken in der Ferne daß die an
günſtigeren Plätzen aufgeſtellten Verfolger ihre
Chancen weidlich ausgenützt hatten Die Ent

n lag alſo kaum mehr in der Stärke des
gens ſondern in der Zuverläſſigkeit und in der

feinen Naſe des kartenleſenden Unparteiiſchen
der die Richtung des Ballons genau zu verfolgen
und danach ſeine mutmaßliche Landung zu be
ſtimmen hatte

Ein ſchweres Stück Arbeit einem ſo gewiegten
Luftſchiffer wie uptmann v Tell gegenüber
Einmal warf er Ballaſt aus und verſchwand zeit
weilig in der etwa 800 Meter hohen Wolkendecke
ſo daß ſich die Verfolger nur ihrem Gefühl über
laſſen konnten wo er etwa wieder zum Vorſchein
kommen würde über den Wolken ſchien der Wind
eine Linksdrehung zu haben denn das ſchwarze
Pünktchen als das ſich der Ballon darſtellte tauchte
eine Viertelſtunde ſpäter wider Erwarten weiter
nördlich aus der Wolke

Ein andermal zog Hauptmann v Tell das
Ventil Langſam näherte ſich der Bitterfeld derErde und vie den größten Teil der Verfolger von

der guten Chauſſee ab auf Dorf oder gar Feld
wege wo ein ſchnelles Fortkommen unmöglich war
Als er nun gar dicht über den Waldbäumen das
Schlepptau auswarf mußte auch der letzte auf der

auſſer an eine nahe Landung glauben und
ſchwenkte in die Waldwege ein Nur Oberlentnant
p Demitz kannte den Zimt er berechnete daß der
Ballonführer noch eine halbe Stunde Zeit bis zur
Landung hatte und noch 1I2 Kilometer Strecke zurück
legen dürfte Wie er Hauptmann v Tell einſchätzte
würde er ſicher ſeine Chancen bis zum letzten
Moment ausnützen

Darum auf der Landſtraße geblieben wenn ſich
die Entfernung zwiſchen Ballon und Auto auch
ein we ig vergrößerte und dann erſt kurz vor Ab
lauf der Zeit auf dem erſten beſten Wege links ab

Nur eine Autoſpur noch in dem Staube der Land
ſtraße zeigte daß auch noch ein anderer Verfolger
die Manöver des Ballonführers durchſchaut hatte
Die übrigen Autolenker hatten ſich der Verfolgung
des zweiten Ballons zugewandt der in geringer

öhe herankam und den Verfolgern eine ſichere
Beute werden mußte

Plötzlich begann der Bitterfeld rapid zu ſinken
gerade da wo der Wald am unwirtſchaftlichſten

um die Verfolgung auf W

war Nur ſandige Wege mit tief eingeſchnittenen
Gleiſen führten hinein Jetzt galt es n ſollten
die 40 Pferdekräfte zeigen was leiſteten Vonlinks nach rechts von rechts h links flogen die
Jnſaſſen Ueber Baumwurzeln ging es r Aeſte
durch Waſſerlachen hindurch daß eine Flut über
den Wagen ſpritzte

Der Ballon war verſchwunden die Generalſtabs
karte verſagte auf dieſen kreuz und quer laufenden

en der Heide das Gefühl wies die
Richtung

a gerade als man nach rechts ſteuern wollte
keuchte ein anderer Wagen wahrſcheinlich der der
ſchon auf der Chauſſee den Vorſprung hatte aus
einer Schneiſe heran und bog in die Krenzung ein
An ein Ueberholen auf dieſem ſchmalen ſandigen
Wege war nicht zu denken Und ſchon waren wohl
15 Minuten verſtrichen ſeitdem man den Ballon
nicht mehr geſehen hatte

Himmel war das ein Pechl So nahe am Ziel
und durch einen Verfolger um wenige Meter ge
ſchlagen Reſigniert und auf gut Glück riet Frei
herr v Demitz an der nächſten Weggabelung nach
links zu fahren Zwei Minuten ſpäter ſchimmerte
es hell durch die Bäume Eine Lichtung Herrgott
wenn das die Landungsſtelle wärel Noch eine halbe
Minute da da zur Rechten liegt ein großer
elbbemovſter Stein auf der Heidr nein eine

llonhülle iſt es Und groß und einladend
leuchten die Buchſtaben Bitte Der Schluß
iſt verdeckt Ein Ruck am Steuer Stopp Her
unter vom Wagen hinüber über den Graben und
über die Baumſtümpfe zum Korb der halbgekippt
auf dem Movoſe ſteht

Gleichzeitig legen Autolenker und Unparteiiſcher
Hie Hand auf den Korb

Gefangen
Wieviel Uhr haben Sie genau Herr Ober

leutnant wendete ſich Urſula v Tell ganz ihrer
Würde als Unparteiiſche bewußt an den Offizier
in deſſen Geſicht das Glück den Ballon gefunden zu
haben mit der Befürchtung kämpft vielleicht um
wenige Sekunden zu ſpät gekommen zu ſein

5 Uhr 5722 Minuten
Das ſtimmt aufs Haar mit meiner Uhr über

ein Jch bitte die Herren ſich davon zu über

zeugen nUnd wann ſind Sie gelandet Herr Haupt
mann Atemloſe Spannung liegt in dieſer Frage
des Autolenkers

5 Uhr 3724 Minuten Lieber Bruder wir ſind
gefangen

Um eine Viertelminute gefchlagen mein
gnädiges Fräulein Die Schlappe von Oberhvf iſt
wett gemacht

Das muß wahr ſein Herr Oberleutnant Der
Tafelaufſatz dem vorzüglichen Autvolenker Jhnen
aber dieſe Roſen Denn wer mich fängt

Der ſoll Jhr Ritter ſein mein gnädiges
Fräulein Bin ich es

Jch halte mein Wort

Als nach den Korpsmanövern in einem vor
nehmen Hotel der Reſidenz eine Hochzeit aus
gerichtet wurde da ſtand auf der Tafel vor dem
Brautpaar ein ſilberner Aufſatz getreu dem Sieges
preis der kriegsmäßigen Ballonverfolgung nach
ebildet ein Geſchenk des Herrn Otto und dasTafellied handelte in launigen Verſen von der
Verlobungslichtung in der Muskauer Heide die

erſt neuerdings in die Generalſtabskarte aufge
nommen wurde
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Frau und Freundin möcht ich Die Frauen ſind ſilberneligugerne Herrin ſehn in dir Schalen in die wir goldenein reinem Kleid er r rau Aepfel legenWalther von der Vogelweide EckermannT mm i n i n n n n n mm n n mm mm nunSchö Haustier mit wirtſchaftli Abſichten gezähmt und primitiven Völkern Afrikas und AuſtraliensDie Frau Aen We eeeer menſch p r J herrſchen zum Vergleich heranzieht S den
Am Anfang der menſchlichen Wirtſchaft hat bis

her nach den wiſſenſchaftlichen Anſchauungen immer
der Mann geſtanden Nun aber beginnt ſich eine
neue Art Auffaſſung ſiegreich Bahn zu brechen die
den Beginn des wirtſchaftlichen Daſeins der Menſch
heit auf völlig andere Baſis ſtellt und die Frau zur

u h hSchöpferin unſerer Wirtſchaft macht Dieſe Theorie

ehalten hat Jn China z B hat man ſich nie entſchließen können die Milch als etwas Genießbares

anzuſehen So iſt denn kein Grund vorhanden
unſere älteſten Vorfahren allein als Jäger anzu
ſehen und ebenſo wenig nur als Hirten Sie haben
nicht nur tieriſche Nahrung ſondern ſchon ge
miſchte Koſt gehabt Wie es aber falſch iſt die
Viehzucht als eine urſprünglich den Männern vor
behaltene Beſchäftigung anzuſehen ſo gilt dies noch

die eine Revolution in allen Vorſtellungen der vor mehr von der Gewinnung und Bereitung der pflanz
geſchichtlichen Entwicklung hervorrufen muß wird lichen Nahrung Der Mann darf nicht mehr als

r j v Trvon dem bekannten Erſorſcher wirtſchaftlichen der alleinige oder doch als der wichtigſte Faktor der
Lebens Eduard Hahn in einem Aufſatz der Jnter wirtſchaftlichen Tätigkeit in der Urzeit
nationalen Monatsſchrift für Wiſſenſchaft Kunſt werd fondern die Frau wird in den Mittelpunt
ind T rik mit guten Gründen vertreter Schon der Anfänge menſchlicher Wirtſchaft g t u il
ſeit langem zweifelt man daran daß die älteſten ein weitg Einfluß auf die Entwicklung de
Menſchen nur als Hirten und Jäger ihr Daſein materiellen Kultur eingeraumt Jhr iſt de

J J v C t tgefriſtet haben Dem widerſtrebt die Tatſache daß Hauptſache die Entſtehung der wirtſchaftlichen Arbe

R x e hdie weſtliche Hälfte der Welt niemals den Milch zu danken Dieſe Entdeckung begründet Hahn de
genuß in die Wirtſchaft aufgenommen niemals ein durch daß er die Zufſtände die noch l

Auſtraliern wie bei den Buſchleuten iſt der Mann
durchaus nicht der ausſchließliche Ernährer der
Familie ſondern er iſt bereits ſtark durch ſoziale
Verpflichtungen in Anſpruch genommen
Männer beſchäftigen ſich ſchon in dieſen Urformender Kultur elſech mit Dingen die man als rel iöſe

ideale und künſtleriſche Ziele bezeichnen kann
Dieſe Jntereſſen füllen ſeine Zeit gut zur Hälfte
aus und ſo hat man denn nicht mit Unrecht den
Auſtralier in Queensland als Sportsmann be
Feichnet weil er ſich viel ſeinen Liebhabereien hin
gibt In ſolchen Verhältniſſen tritt nun die Tätig
t Frau für die Ernährung des Stammes
ſtark hervor Die Jagdbeute die der Mann heim

a

bringt iſt nicht immer ſo ergiebig daß auch für die
Frauen und Kinder etwas davon abfällt Das
Weib iſt daher auf die Beſchaffung ſichereringsmittel angewieſen ſie bringt Korrätg

ſammen an deren Verſpeiſung auch die Herr
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